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für ©oldje, metepe fidf über unfer gefammteS gcroerbltdfeS gebett
eirt ixberfidjtttdjeê ©itb nerfdjaffen motten, fomie gur Stnfepaffung
in bie ©ibüotpefen Hon ©efunbarfeputen unb äfjnltc^en Slnftatten.

Sic ©roepüre, betitelt: „Sie 2Bapl eines gemerbticfjen ©e»

rufeS", fann in ©artien «on minbefteuS 10 ©yentplaren gum
©reife non 50 ©tS., ciugetn gu 70 6tS. begogen tnerben bei

bent ©erfaffer: ©. t£>ug, geprer in SKHntciti)itv\
SBir empfepten biefetbe ffprer moptroottenbeu ©eaeptuitg unb

SBeiterDerbreitung nub gcidjnen .pocpadjtuiigSDotlft
3üriep, ben 12. ©tärg 1887.

®er ïeiteitbe StuSfdjup beS fd)tueig. ©emerbeDereinS.
Spatmeit, ben 12. ©tärg 1887.

®er ©orfitanb beë §anbmerfS= unb ©emerb^DereittS
beS JîantonS 3ürid).

Strciöf(©reiben 9îr. 72
an bie ©ettionen beS fepmeigerifepen ©emerbeDereinS.

SBertpe ©ereinSgenoffen!
®er pianbmerfer» unb ©emerbeöerein ©turgtpal (Danton

Spurgau) ift opne ©infpraepe als ©eftion unfeveS ©erbaitbeS
aufgenommen roorbcti unb peipeit mir ipn beftenS mittfommen.

Stm 26. ffebruar ©at ber fpanbtuerferOerein SIttborf ein»

ftimmig befeptoffen, fiep unferem ©erbanbe angitfcptiepen. ®er
©ereitt gäplt g. 3- 20 ©titgtieber unb pofft guoerfiepttiep auf
balbige ©ermeprmtg.

SZBir eröffnen bie ftatutarifepe Dicrluöepentlicpe ©infpruepS»
frift unb freuen itttS aufrieptig, bap unfer ©ercin aud) in ber

tlrfcpmeig meitern ©oben gefaßt pat.
3ln bie ©ettionen unb begügtidjen ©eriepterftatter paben mir

tepter Sage eine Slngapl ©yentptarc unferer „©orfeptäge an baS

jepmeigerifepe 3otlbcparteuient betreffenb SteDifion beS fepmeiger.
3odtarifS" nerfanbt uttb crmarten, baff biefer auêfûprtidje ©e»

riept freunbtiepe Slufitapnte unb geeignete ©ermertpung finbeu
möge.

©ettionen, metepe mit ipren $5a©re§bericpten im iRüdftanbc
finb, miiffen mir noepiualS um rnfepefte (Sinfenbuttg bitten,
ba fonft biefetben int ^Japreêberidjtc niept ntepr berücfftdjtigt
merben tonnten. ©tit freunbeibgenöffifdfem ©rup

3üricp, ben 17. ©tärg 1887.
(für ben teitenben StuSfepup:

®cr ©räftbeut: ®r. ©töfjel.
®er ©efretär: ïôcrner Sîrebô.

Derfdjie5ertes.
ijotttarif. ®er 3^"tratt)orftanb beS fepmeigerifepett ®e»

merbetiereinS pat bent 3oü=®tp^'tentent in einer umfangreiepett
gebrudten ©ingabe 3oH<D'pöpungen für girta 70 Sarifpofitionen
uorgefcplagen. ®iefe ©orfeptäge beritpren ntepr ober mettiger
faft atte Steige ber fepmeigerifepen ©rmerbStpätigteit. ©o er»

ftreefen fiep bie 3luSfüprungen unb ©orfeptäge ber ©rofepitre
niept nur auf bie ©rgeugniffe beS ^anbmerfS unb ber foge»
nannten Äteininbuftrie, fonbern u. 3t. aud) auf ©iep, ©tept,
Sotomotioen, ffarbeit, ©taS, auf bie gefanttnte SBotteninbuftric
unb ©trumpfroirterei, auf bie ©aummottgmirnerei, ©taftiquefa«
britation unb anbere ©ebiete ber ffabrifinbuftrie ober ber ganb»
mirtpfepaft, beren ^tttereffen fonft burd) ben fepmeigerifepen
$attbelS» unb ^fnbuftrieberein unb bie lanbmirtpfepaftt. ©ereine
üertreten merben. Sie Dorgefeplaaenen Sayen mitt ber 3entrat»
Dorftanb iprem 3'wcede naep mepr atS Äampfgötte benn atS

©epupgötte aufgefaßt miffeit. — ®ie Senffcprift gibt ein er»

freulicpeS ©ilb non ber Spätigfeit beS ftäitbigen ©efretariatS
beS fcproeigerifdjen ©emerbeDereinS unb foUte gropen SIbfap
unter ber fepmeigerifepen ©teifterfepaft ftnben; fte ift gunt ©reife
Don ffr. 2 »on ©. £>öpr in 3ürtip gu begiepen.

©rpitiitfrpttlc ©Dettingen. ®em®irettorber©cpnipfd)ute
in ©îeiringen, tperrn ©oggero auS Italien, ift auS feinem
früpern SBirfungSfreife ein fepr eprenber Stuftrag gu Speit ge»

raorben, — nänttiep bie 2luSftpmücfuttg cineS tleinen ©aateS mit
gefepnipten ^otgfriefen in ©icpenpotg, int ©tpte beS 15. ffapr«
punbertS. ©S ift bieg eine fepöne Arbeit unb eS fönnett barnit
bie beffern 3ßgK"0s ber ©epnipfepute prattifdp in biefe ©tpt»
periobe (©pätpgotpif) eingefiiprt unb gugteiep auf tängere 3^it
befepäftigt unb naep geiftung begaptt merben.

Söcttentager auö Sîafjenftcm. ffmmer unb trop aller
Steuerungen pat ftip für SBafferräbcr baS uratte äöettentagcr
auS Äapenftein bepauptet uttb feilte ©orgüge finb bttrep teilt
anbereS ©îateriat gu erfepen. Äapenftein ift eilt bituminöfer,
fepr bidjter unb parter, b. p. gäppartcr Äatfftein, meteper beim
©earbeiten unb fepon beim Sieiben, ant meiften bei ber ©cpaitb»
tung mit ©äuren, einen ftarten ©erttep Doit fiep gibt, beSpatb
auep ©tintftein, ©tmt'falt uttb ©auftein genannt. ®ie lieber»

mengung beS SOîiiteratê mit ®optenmafferftoff»©erbinbungen, baS
©itumen beS ©teineS, bringt bcit ©ortpeit mit fid), bap baS

3apfentagcr fepr meitig ©eptttiere erforbert. ®aS betauntefte
©ortomtnen bicfeS ©tinttattS ift bei Settenborn ant §arg, non
mo fid) atte Siefcranteit biefer SBettentager ober 3^Pfenfteine
berforgen.

©^finget: JÇcnftevjtttottftcn. Unter bief cut Sîatiten
bringt bie Çirma ©aper it. Seibfrieb, mürttentbergifepe ^>otg=

maareit»3Rauufattur in ©ptiitgeit, (fenftertäbcit in ben fjanbet,
metepe fid) fomopt für ©efcpäftS» atS SBopntotatitäten eignen
unb fiep mefentlid) Don ben biSpcr übtiepen ffenfterjaloufien unter»
fepeiben. ®ie ©täbe finb niept mepr auf öeinmanb geleimt,
fonbern mit fRiemeit bnrepgogen uttb mit beitfetben Derfepraubt.
Sie Sîienten finb Dor bent ©inbringen beS fRegcitS gefepüpt, mo»

burd) bie Sauerpaftigteit auperorbenttiep erpöpt mirb. Ser
Saben ift mit SluSnapittc bei baS ffenfterfreug bebcdeitben SpeitS
mit feprägeit Siepteinfepnitten Derfepett, bie Sicpt uttb 8uft, aber
feine ©onnenftrapten bureptaffen. Sie §anbpabttng ift eine fepr
teidjte, ber Sabeit ift Derfdptiepbar ttitb mit einer §anb bequem
üor baS Çcnfter pinauSguftetten. 3ebeS täftige ©eräufcp bei

ftürmifepent ÜBetter iff Dcrntiebett. ©eim 3lufgiepett Derfepminbet
ber Sabeit Dottftänbig oberpatb beS genfterS im Sîotttaften unb
täpt baS (Jenfter Dotltominen frei. Surcp biefe ©igenfepaften
Dereinigt ber gaben bie ©orgüge ber ©tabDorpänge unb ©ieper»
peitsläben mit groper ©efättigteit beS StuSfepenS. 3" bemerten
ift, bap für bett übrigens fepr Heilten Stottfaftcnraum ber ©tap
int Sfopbatt oberpatb beS genfterfturgeS auSgefpart merben mup.

5ür 6tc IDerfftätte.
($iitc toie Kcflulotît parte tinb glängenbe, aber feuerfitpere

Subftaag
mirb in fotgenber SBeife erpalten: 3" einer göfung uott gmeü
punbert Speite ©afe'in in 50 Speiten ©almiatgcift unb 400 Sp.
SBaffer merben gugefept 240 Sp. Sleptatt, 150 Sp. efftgfaure
Sponerbe, 50 Speite Stlaun, 1200 Sp. Äattfulfat unb atS tepte
©eintifd)ttng 100 Speite Del. SBenn bie ©taffe nad) tücptigem
$urd)tneten gang gteicpntäpig ift, paffirt fte burd) SBalgen, um
©latter Don geroünfcptcr ©tärfe gu bitben, bie bann getrodnet
unb in peipe metallene (formen geprept ober attep geputnert in
eformett gefüllt unb einem ftarten Srucfe auSgcfept merben. ®ie
geformten ©egeitftäube merben in ein ©ab getaud)t auS punbert
Speite ©3affer unb 10 Speite ©poSpporfäure, getrodnet, polirt
unb mit ©djettaef tadirt.

Scpanbluttg bon 9Jict§eIn.
SBenn titan falte SReipet ober irgenb metdje anbere ©tapt»

artifel temperiren mitt, fo erpipe man fte gtt einer fepr matten
fRotpgtupt unb reibe mit einem ©tüd parter ©eife ein, morauf
matt baS $ipen beenbet unb in ftarein, Üiptem äßaffcr pärtet.
Sie ©ottafdje ber ©eife üerpinbert, bap fiep ber ©auerftoff ber
8uft mit beut ©tapte Derbinbet unb Uioft ober ftpmargeS ©ifen»
oypb baran bitbet. Ser fo bepanbette Slrtifet mirb beSpatb niept
erft baS ©otiren nötpig paben, um feine ffarbe gu erfennett.
SieS tuirb titan befottberS gu fdjäpen miffeit, mentt niait ©oprer,
©tempet ober Derfcpiebette foinptepe (formen tentperirt, metepe

fiep nid)t teid)t polieren taffen. 9îie aber ftauepe man einen
fatten SReipet; benn ber ©tapt mirb bann fidyer Derborben.
©tan nepme nur einmal ein ©eifpiet an bent ©trop. 3luS
einem ©ünbet gcraben reinen ©tropS taffen fiep bie,patine eingetn
ober meprere gufautmen fo teiept perauSgiepen, bap fie gtatt unb
gcrabe bleiben unb man auS ipneit gang gute ©äitber mad)eit
unb atS fotepe gebrattdqett fatttt. ©5itrbe man aber biefetben
eine ©trede meit auS bent ©ünbet giepen, aber niept gang, fo
mürben, luenn man fie gurüd itt ben ©ünbet mit ©ematt ftpieben
mottte, bie §atme breepen unb nerroirren, bap man fie gu feinen
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für Solche, welche sich über unser gesummtes gewerbliches Leben
ein übersichtliches Bild verschaffen wollen, sowie zur Anschaffung
in die Bibliotheken von Sekundärschulen und ähnlichen Anstalten.

Die Brochüre, betitelt: „Die Wahl eines gewerblichen Be-
ruses", kann in Partien von mindestens 10 Exemplaren zum
Preise von 50 Cts., einzeln zu 70 Cts. bezogen werden bei

dem Verfasser: G. Hug, Lehrer in Winterthur.
Wir empfehlen dieselbe Ihrer wohlwollenden Beachtung und

Weiterverbreitung und zeichnen Hochachtnngsvollst
Zürich, den 12. März 1887.

Der leitende Ausschuß des schweiz. Gewerbcvereins.
Thalweil, den 12. März 1887.

Der Vorstand des Handwerks- und Gewerbcvereins
des Kantons Zürich.

Kreisschreibcn Nr. 73
an die Sektionen des schweizerischen Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!
Der Handwerker- und Gewerbeverein Murgthal (Kanton

Thnrgau) ist ohne Einsprache als Sektion unseres Verbandes
aufgenommen worden und heißen wir ihn bestens willkommen.

Am 26. Februar hat der Handwerkerverein Altdorf ein-

stimmig beschlossen, sich unserem Verbände anzuschließen. Der
Verein zählt z. Z. 20 Mitglieder und hofft zuversichtlich auf
baldige Vermehrung.

"Wir eröffnen die statutarische vicrwöchentliche Einspruchs-
srist und freuen uns aufrichtig, daß unser Verein auch in der

Urschweiz weitern Boden gefaßt hat.
An die Sektionen und bezüglichen Berichterstatter haben wir

letzter Tage eine Anzahl Exemplare unserer „Vorschläge an das
schweizerische Zolldepartement betreffend Revision des schweizer.
Zolltarifs" versandt und erwarten, daß dieser ausführliche Be-
richt freundliche Aufnahme und geeignete Verwerthung finden
möge.

Sektionen, welche mit ihren Jahresberichten im Rückstände
sind, müssen wir nochmals um rascheste Einsendung bitten,
da sonst dieselben im Jahresberichte nicht mehr berücksichtigt
werden könnten. Mit freundeidgenössischem Gruß

Zürich, den 17. März 1887.
Für den leitenden Ausschuß:

Der Präsident: Dr. I. Stöffel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.

Zolltarif. Der Zentralvorstand des schweizerischen Ge-
Werbevereins hat dem Zoll-Departement in einer umfangreichen
gedruckten Eingabe Zollcrhöhungen für zirka 70 Tarifpositionen
vorgeschlagen. Diese Vorschläge berühren mehr oder weniger
fast alle Zweige der schweizerischen Erwerbsthätigkeit. So er-
strecken sich die Ausführungen und Vorschläge der Broschüre
nicht nur auf die Erzeugnisse des Handwerks und der söge-
nannten Kleinindustrie, sondern u. A. auch auf Vieh, Mehl,
Lokomotiven, Farben, Glas, auf die gesammte Wollenindustric
und Strumpfwirkerei, auf die Baumwollzwirnerei, Elastiqucfa-
brikation und andere Gebiete der Fabrikindustrie oder der Land-
wirthschaft, deren Interessen sonst durch den schweizerischen

Handels- und Jndustrieverein und die landwirthschaftl. Vereine
vertreten werden. Die vorgeschlagenen Taxen will der Zentral-
vorstand ihrem Zwecke nach mehr als Kampfzölle denn als
Schutzzölle aufgefaßt wissen. — Die Denkschrift gibt ein er-
freuliches Bild von der Thätigkeit des ständigen Sekretariats
des schweizerischen Gewerbevereins und sollte großen Absatz
unter der schweizerischen Meisterschaft finden; sie ist zum Preise
von Fr. 2 von S. Höhr in Zürich zu beziehen.

Schnitzschulc Meiringen. Dem Direktor der Schnitzschule
in Meiringen, Herrn Roggero aus Italien, ist aus seinem

frühern Wirkungskreise ein sehr ehrender Auftrag zu Theil ge-
worden, — nämlich die Ausschmückung eines kleinen Saales mit
geschnitzten Holzfriesen in Eichenholz, im Style des 15. Jahr-
Hunderts. Es ist dies eine schöne Arbeit und es können damit
die bessern Zöglinge der Schnitzschule praktisch in diese Styl-
Periode (Späthgothik) eingeführt und zugleich auf längere Zeit
beschäftigt und nach Leistung bezahlt werden.

Wellenlager aus Katzenstein. Immer und trotz aller
Neuerungen hat sich für Wasserräder das uralte Wellenlager
aus Katzenstein behauptet und seine Vorzüge sind durch kein

anderes Material zu ersetzen. Katzcnstein ist ein bituminöser,
sehr dichter und harter, d. h. zähharter Kalkstein, welcher beim
Bearbeiten und schon beim Reiben, am meisten bei der BeHand-
lung mit Säuren, einen starken Geruch von sich gibt, deshalb
auch Stinkstein, Stinkkalk und Saustein genannt. Die lieber-
mengung des Minerals mit Kohlenwasserstoff-Verbindungen, das
Bitumen des Steines, bringt den Vortheil mit sich, daß das
Zapfenlager sehr wenig Schmiere erfordert. Das bekannteste
Vorkommen dieses Stinkkalks ist bei Tettenborn am Harz, von
wo sich alle Lieferanten dieser Wellenlager oder Zapfensteinc
versorgen.

Efflinger Aensterjalousien. Bluter diesem Namen
bringt die Firma Bayer u. Leibfried, württcmbergische Holz-
Waaren-Manufaktur in Eßlingen, Fensterläden in den Handel,
welche sich sowohl für Geschäfts- als Wohnlokalitäten eignen
und sich wesentlich von den bisher üblichen Fensterjalonsien unter-
scheiden. Die Stäbe sind nicht mehr auf Leinwand geleimt,
sondern mit Riemen durchzogen und mit denselben verschraubt.
Die Riemen sind vor dem Eindringen des Regens geschützt, wo-
durch die Dauerhaftigkeit außerordentlich erhöht wird. Der
Laden ist mit Ausnahme des das Fensterkreuz bedeckenden Theils
mit schrägen Lichteinschnitte» versehen, die Licht und Luft, aber
keine Sonnenstrahlen durchlassen. Die Handhabung ist eine sehr
leichte, der Laden ist verschließbar und mit einer Hand bequem
vor das Fenster hinauszustecken. Jedes lästige Geräusch bei

stürmischem Wetter ist vermieden. Beim Aufziehen verschwindet
der Lade» vollständig oberhalb des Fensters im Rollkasten und
läßt das Fenster vollkommen frei. Durch diese Eigenschaften
vereinigt der Laden die Vorzüge der Stabvorhänge und Sicher-
heitsläden mit großer Gefälligkeit des Aussehens. Zu bemerken

ist, daß für den übrigens sehr kleinen Rollkastenraum der Platz
im Rohban oberhalb des Fenstersturzes ausgespart werden muß.

Für die U)erkstätte.
Eine wie Celluloid harte lind glänzende, aber feuersichere

Substanz
wird in folgender Weise erhalten: Zu einer Lösung von zwei-
hundert Theile Casein in 50 Theilen Salmiakgeist und 400 Th.
Wasser werden zugesetzt 240 Th. Aetzkalk, 150 Th. essigsaure
Thonerde, 50 Theile Alaun, 1200 Th. Kalksulfat und als letzte

Beimischung 100 Theile Oel. Wenn die Masse nach tüchtigem
Durchkneten ganz gleichmäßig ist, passirt sie durch Walzen, um
Blätter von gewünschter Stärke zu bilden, die dann getrocknet
und in heiße metallene Formen gepreßt oder auch gepulvert in
Formen gefüllt und einem starken Drucke ausgesetzt werden. Die
geformten Gegenstände werden in ein Bad getaucht aus hundert
Theile Wasser und 10 Theile Phosphorsäure, getrocknet, polirt
und mit Schellack lackirt.

Behandlung von Meißeln.
Wenn man kalte Meißel oder irgend welche andere Stahl-

artikel temperiren will, so erhitze man sie zu einer sehr matten
Rothgluht und reibe mit einem Stück harter Seife ein, worauf
man das Hitzen beendet und in klarem, kühlem Wasser härtet.
Die Pottasche der Seife verhindert, daß sich der Sauerstoff der
Luft mit dem Stahle verbindet und Rost oder schwarzes Eisen-
oxyd daran bildet. Der so behandelte Artikel wird deshalb nicht
erst das Poliren nöthig haben, um seine Farbe zu erkennen.
Dies wird man besonders zu schätzen wissen, wenn man Bohrer,
Stempel oder verschiedene komplexe Formen temperirt, welche
sich nicht leicht polieren lassen. Nie aber stauche man einen
kalten Meißel; denn der Stahl wird dann sicher verdorben.
Man nehme nur einmal ein Beispiel an dem Stroh. Aus
einem Bündel geraden reinen Strohs lassen sich die Halme einzeln
oder rnehrere zusammen so leicht herausziehen, daß sie glatt und
gerade bleiben und man aus ihnen ganz gute Bänder machen
und als solche gebrauchen kann. Würde man aber dieselben
eine Strecke weit aus dem Bündel ziehen, aber nicht ganz, so

würden, wenn man sie zurück in den Bündel mit Gewalt schieben

wollte, die Halme brechen und verwirren, daß man sie zu keinen
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Säubern meßr Dermenben tonnte. ©erabe fo »evf)ätt e§ fief)
mit bem ©taßl. Ipat man einen gebrochenen SNeißel ju fcßärfen,
fo gie£)e man tßn au§ unb ßaue ißn ab, nie aber ftaurf^e man
ißn. ©enn babureß mitb man feine gafern gevabe fo gufammen»
roirfen, mie eg in gebadeter 9Beife beim <Stro£) gejeßießt. Qu
ßartev Slvbeit foil man SJfetßel fuvg maeßen, beim bann Der»

pflanjen fie bie $raft eineS @d)lageê oief beffev. !je garter
ba§ 31t bcarbeiteitbe fDfetaH ift, befto fdfitcHev fotten aueß bie

©eßläge auf ben Söfeißet folgen, ©ußetfen lägt fid) beffer mit
etnem htrjen ©taßlmeißel unb (cid)tem jammer bearbeiten, atg
menu ber ©d)Iag auf einen fangen SOîeiget mit einem fjöf^ernen
©cfjfegct gefeßeße. ©erm in bem einen gaffe wirft ber ©eßlag
fofort, in bem anbern braucht er erft Qeit, big er mitgetfjeift ift.

^erjtlbmtng auf fnltent Segc.
23on 9Î. ßaßfer.

Süian bereitet fid) eine Sbfuitg Don 1 $lgr. jmeifad) fdpuef»
figfaurem Patron in 1 8iter beftitfirtem SBaffer, ßierjit fügt
man eine 8öfung Don 60 ©ramm fafpeterfanrem ©ifber in
200 com SBaffer. ®ie umgerûfjrte JJiifcßiutg ift junt @e=

brauche fertig. 9J?att taueßt bie ju biefem Skßufe forgfäftig
gereinigten ©egcnftänbe furge Qeit in bie gijfung; nad)bem fie
fid) mit ©ifber überwogen ßaben, entfernt man fie aug berfefben,
fpiift fie reicf)Iicf) juerft mit SBaffer, bem man etwag ©oba ju=
gefegt ßatte, bann mit reinem SBaffer ab nnb troefnet fie, Wenn

tßunlicß, mit ©ägefpänen. ©iefc SSerfifberung eignet ficfj für
©tfen, ©taßl, fDîeffing, S3ron^e unb Tupfer. Qu bemerfen ift
noef), baff matt fid) jmedmaffig nicfjt ju Diet 8öfung auf ein»

mal bereitet unb baß fie an einem bunffen Drte aufbewahrt
werben muß. 23on Qeit jit Qeit muffen in ber 8öfung eut»

ftanbene 21u§fd)eiburtgen buref) giftriren entfernt werben.

Bdjtt (">icbcnffpviirf)c für Sctjrjuugcn uitb ©efettett.

1. ©teße beg SfJforgeng frith fl^nug auf, bamit ©u ben

Unwillen beg SJieifterg nießt feßon ßerDorrufft, ehe noeß bie 2fr»
beit begonnen.

2. Äonutte mit freunblicßem @efid)t, gut gewafeßenem unb

gebürftetem Äopf unb btanfen ©cßüßen in bie ffierfftatt, bamit
ber Slid beg ïfïeifterg mit SBoßlgefaUcn auf ®ir rußt.

' 3. ©ei gegen gebermann gefällig, befouberg aber gegen
©ofeße, bie älter finb alg ®u.

4. ©rinf nfteßtern nur beileibe feinen ©cßttapg, er raubt
®ir bett 3lppetit unb maeßt ©icß boppelt feßen.

5. ©eße mit greuben an bie Slrbeit, bann wirb fie ®ir
nod) einmal fo (eidjt erfeßeinen.

6. gß ©icß fatt, aber friß nießt.
7. Sebenfe, baß ein jeglicßeg ^»anbwerf fcßön ift unb etwag

einbringt, wenn eg orbeittticß Derftanben unb gefüßrt wirb ; beS=

ßatb ftteße fooiel wie möglicß ju lernen, fo lange ®u jung bift.
8. ©ewößite ©icß früß an Drbnung, baß eg an ©einem

fßlag in ber Sßevfftatt aufgeräumt augfießt unb ®u ©ein 2Berf»

jeug finbeft, wenn ®u eg braueßft.
9. Siebe bie Sßaßrßeit unb übe ftrenge fRcblicßfeit.
10. ®enn ®u aber beg Slbenbg 51t ©einer ©rßolung beim

©lafc S3ier fißeft, fo überfeßreite ein gewiffeg fDJaß nießt, ba«

mit ®ir nießt SBorte entfallen, bie ®u ben anbern ®ag ju be»

reuen ßaft; lege ©id) Dielmeßr bei Qeiten aitf'g Dßr, bamit ©u
am näcßften ©age nette ^raft gu neuem ÜIrbcitcn ßaft.

(„SBerfftatt".)

Sprech faal.

^ïttge'f Siegt eg nießt im gntereffe unfereg ©ewerbeg,

baß fieß bie fätnmttirf)cn ©cßrehtevmeiftcr bc3 Slautonb
@t. (fallen jitr ©rünbttng eitteg „Santo«. ©djrcincr»
«triffcr='öereinei" jufammenthun? Unb würbe woßl bie ®U
reftion ber 23. ©. S3, biefen Qmecf bureß Sluggabe befonberer
«BilXete mit rebujirtem ißreiä förbern? ©§ läge bag itn gtt»
tereffe ber Sßaßnreubite unb würbe woßl nur auf biefe Söeifc

ntöglicß fein, in unfernt geograpßifcß fo unglüeftidj gufammen»

gefegten flauton bie ÜHcifter aug allen Sattbcgtßeilcn gtt einem

«Bereine für bie ©atter gufantmen 51t bringen. M.

Bücherschau.

„Neueste Erfindungen und Erfahrungen" auf den Ge-
bieten der praktischen Technik, der Gewerbe, Industrie, Chemie,
der Land- und Hauswirthschaft etc. (A. Hartlebens Verlag in
Wien). Pränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franko
4 fl. 50 kr. 711. 50 Pf. Einzelne Hefte für 36 Kr. 60 Pf.
in Briefmarken. Von dieser gediegenen gewerblich-technischen
Zeitschrift erschien soeben das vierte Heft ihres XIV. Jahr-
ganges, das wie gewöhnlich einen Reichthum an nützlichen und
wichtigen Belehrungen jeder Art für Gewerbetreibende und
Techniker enthält. Aus dem reichen Inhalt heben wir folgende
Originalarbeiten hervor, die dem Fachmann viele werthvolle
Neuerungen bieten:

Neue praktische Fabrikations-Methoden. — Die Lokomotive
der Zukunft. — Praktische Fortschritte in der Abfall-Industrie.
— Neue Patent-St.opfbüchsenpackungen mit elastischem Kork-
kern. — Neuerungen in der Kellerwirthschaft. — Für das prak-
tische Gewerbsleben. — Schutzgeländer für maschinelle An-
lagen, Gruben etc. — Neues feuerfestes Baumaterial. — Vor-
theilhafte Arbeitsnotizen. - Neuerungen in Holzbearbeitungs-
maschinen. — Beiträge zur Praxis der Uhrmacherei. — Prak-
tische Erfahrungen in der Behandlung von Steindruck-Maschinen-
walzen. — Praktische mathematisch-physikalische Fortschritte.
— Neue Batterie für elektrisches Licht. — Neues blektrisches
Boot. — Praktische Verbesserung von Nähmaschinen — Prak-
tische Fortschritte in der Leder-Fabrikation. — Neues Ver-
fahren zur Herstellung künstlicher Seide. — Chemisch-tech-
nische Fortschritte. — Bezugsquellen. — Neue Errungenschaften
auf dem Gebiete der Chemie. — Bestimmung von Getreidemehl
in Chocolade. — Neue Farbenreaktionen der Stärke und der
Gummiarten. — Vertreibung der weissen ßosenschildlaus. —
Fortschritte in der Vervollkommnung von Vel eipeden. — Pflan-
zen und Giessen der Gemüsepflanzen. — Mattoleïn oder Matt-
lack. — Papier-Etiquetteu auf Zinn oder Eisen. — Neuer Back-
ofenkitt. — Kleinere Mi theilungen. — Neuigkeiten vom Bücher-
markte. •— Eingegangene Bücher und Brochuren.— Neue Er-
scheinungen auf dem Pateutgebiete. — Fragekasten. — Be-
antwortungen. — Briefkasten.

Eine geschickt redigirte Uebersicht der neuesten Fort-
schritte auf allen Gebieten menschlicher Thätigkeit lässt die
Zeitschrift für Jedermann lehrreich und anregend erscheinen
und machen wir besonders Freunde der technischen Gewerbe
auf die werthvolle Lektüre aufmerksam. Die Redaktion ver-
mittelt auch in geschicktester Weise den Verkehr ihrer zahl-
reichen Leser durch einen in jedem Falle Auskunft gebenden
Fragekasten, durch Besprechung neuer Patente, literarischer
Erscheinungen etc. Zahlreiche Illustrationen bilden eine Haupt-
zier der in jeder Hinsicht vortrefflichen Zeitschrift, welche wir
hiedurch nur erneut Jedermann zum Abonnement des XIV.

I Jahrganges bestens empfehlen können.
-DefrtiWtr&Mc/z /YH" iToistnrftzsfz'ie. für Tischler, Bild-

liauer, Drechsler und Architekten. Herausgegeben von M. Graf.
Heft 1 mit 4 Tafeln. Verlag von Willi. Knapp, Halle a. S.
1887. Preis pro Heft: 1 Mk. 50 Pfg.

Dieses Werk erscheint in 15—18 Heften je zu 4 Tafeln
mit Text. Es bringt die Details von Zimmereinrichtungen, zu-
sammengestellt nach der Möglichkeit ihrer Verwendung bei den
verschiedensten Möbeln. Die Zeichnungen sind nach genauen
Grössenverhältnissen gegeben und es ist denselben ein Mass-
stab beigefügt. Der jedem Heft beigegebene Text wird das
Verständniss erleichtern. Durch die grosse Anzahl der ge-
botenen Motive wird es jedem Fachmanne leicht werden, selbst
zu entwerfen und zusammenzustellen. Auch dieses Werk ver-
dient die grösste Beachtung aller Fachmänner; es bietet einen
reichen Schatz von geschmackvollen und gut zu verwerthenden
Ideen. Wir empfehlen dieses Werk zu recht fleissiger Be-
nutzung und eingehendster Verwendung. Die Tafeln sind sehr
instruktiv und mit grosser Sorgfalt ausgeführt.

©te ©vb-, SWlaitrcr» uttb ©teittßaucrarfiette«
(@anbfteitt unb £>artftein) für baê $ofts u. £elegrapfjengebäube in ^întertafen
toerben fjiemit gur ^onfurreng auSgefcfyrieben.

Sßläne, 2}orau§mafe unb SBcbingungen finb tin Sureau ber eibgen. Sauauf=
: fidjt in unb bei ber unterzeichneten ©teile gur (&infid)t aufgelegt.

Uebernafjmêofferten finb bis unb .mit bem 31. ÜD? arg nädjftbin üerfiegelt unb
unter ber S(uf(d)rift „älngebot fiir Sßoftbaute Snterlafett" bem fefnueij. Departement

i beS 3'nnern, 2tbtf)eilung Saumefen, franfo eingureidfen.
I Sern, ben 19. ÜÜiärg 1887. ©ibgen. Dberbauinfpeftorat.

©reßfcßet&ettltefentng.
$ür ben Safjnijof 3 ü r i cb, begro. bie ©tation 2öotti§bofen ift bie Lieferung

unb Slufftedung Don 2 Drefpcbei&en Don 12,0 ÜJJeter bejro. 5,5 Meter Durdjmeffer
gu oetgeben.

Submifftorts^rtgetger.

510 Ollustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Bändern mehr verwenden könnte. Gerade so verhält es sich

mit dem Stahl. Hat man einen gebrochenen Meißel zu schärfen,
so ziehe man ihn aus und haue ihn ab, nie aber stauche man
ihn. Denn dadurch wird man seine Fasern gerade so zusammen-
wirken, wie es in gedachter Weise beim Stroh geschieht. Zu
harter Arbeit soll man Meißel kurz machen, denn dann ver-
pflanzen sie die Kraft eines Schlages viel besser. Je härter
das zu bearbeitende Metall ist, desto schneller sollen auch die

Schläge auf den Meißel folgen. Gußeisen läßt sich besser mit
emem kurzen Stahlmeißel und leichtem Hammer bearbeiten, als
wenn der Schlag auf einen langen Meißel mit einem hölzernen
Schlegel geschehe. Denn in dem einen Falle wirkt der Schlag
sofort, in dem andern braucht er erst Zeit, bis er mitgetheilt ist.

Versilberung auf kaltem Wege.
Von R. Kayser.

Man bereitet sich eine Lösung von 1 Klgr. zweifach schwef-

ligsaurem Natron in 1 Liter destillirtem Wasser, hierzu fügt
man eine Lösung von 60 Gramm salpetersaurem Silber in
200 vom Wasser. Die umgerührte Mischung ist zum Ge-
brauche fertig. Man taucht die zu diesem Behufe sorgfältig
gereinigten Gegenstände kurze Zeit in die Lösung; nachdem sie

sich mit Silber überzogen haben, entfernt man sie ans derselben,

spult sie reichlich zuerst mit Wasser, dem man etwas Soda zu-
gesetzt hatte, dann mit reinem Wasser ab und trocknet sie, wenn
thunlich, mit Sägespänen. Diese Versilberung eignet sich für
Eisen, Stahl, Messing, Bronze und Kupfer. Zu bemerken ist
noch, daß man sich zweckmäßig nicht zu viel Lösung ans ein-
mal bereitet und daß sie an einem dunklen Orte aufbewahrt
werden muß. Von Zeit zu Zeit müssen in der Lösung ent-
standene Ausscheidungen durch Filtriren entfernt werden.

Zehn Gedcnksprüchc für Lchrjungcn und Gesellen.

1. Stehe des Morgens früh genug auf, damit Du den

Unwillen des Meisters nicht schon hervorrufst, ehe noch die Ar-
beit begonnen.

2. Komme mit freundlichem Gesicht, gut gewaschenem und

gebürstetem Kopf und blanken Schuhe» in die Werkstatt, damit
der Blick des Meisters mit Wohlgefallen auf Dir ruht.

> 3. Sei gegen Jedermann gefällig, besonders aber gegen
Solche, die älter sind als Du.

4. Trink nüchtern nur beileibe keinen Schnaps, er raubt
Dir den Appetit und macht Dich doppelt sehen.

5. Gehe mit Freuden an die Arbeit, dann wird sie Dir
noch einmal so leicht erscheinen.

6. Iß Dich satt, aber friß nicht.
7. Bedenke, daß ein jegliches Handwerk schön ist und etwas

einbringt, wenn es ordentlich verstanden und geführt wird; des-

halb suche soviel wie möglich zu lernen, so lange Du jung bist.
8. Gewöhne Dich früh an Ordnung, daß es an Deinem

Platz in der Werkstatt aufgeräumt aussieht und Du Dein Werk-

zeug findest, wenn Du es brauchst.
9. Liebe die Wahrheit und übe strenge Redlichkeit.
10. Wenn Du aber des Abends zu Deiner Erholung beim

Glase Bier sitzest, so überschreite ein gewisses Maß nicht, da-
mit Dir nicht Worte entfallen, die Du den andern Tag zu be-

reuen hast; lege Dich vielmehr bei Zeiten auf's Ohr, damit Du
am nächsten Tage neue Kraft zu neuem Arbeiten hast.

(„Werkstatt".)

^prechsaal.

Arage? Liegt es nicht im Interesse unseres Gewerbes,
daß sich die sämmtlichen Schreinermeister des Kantons
St. Gallen zur Gründung eines „kanton. Schreiner-
meister-Vereins" zusammentbun? Und würde wohl die Di-
rektion der V. S. B. diesen Zweck durch Ausgabe besonderer

Billete mit reduzirtcm Preis fördern? Es läge das im In-
teresse der Bahnrendite und würde wohl nur auf diese Weise

möglich sein, in unserm geographisch so unglücklich zusammen-
gesetzten Kanton die Meister aus allen Landestheilen zu einem

Vereine für die Dauer zusammen zu bringen. 21.

Lüelisi-seliRii.

„Xvavstv Blrtliidllngeii null Blrtîìbrllllgen" ant den Oö-
bieten der praktisebsn Beebnik, der (Bewerbe, Industrie, Lîbsmie,
der Band- nnd Rauswirtksobakt etc. (à. Blartlebens Verlas; in
IVisn). Brannmerationspreis ganchäbrig kür 13 Rekts kranko
4 kl. 50 kr. — 7 21. 50 ?k. Biunelns Rekts kür 36 Rr. — 60 ?k.
in Lriskmarken. Von dieser gediegenen gswerbliob-teebnisobsn
Mitsebrikt srsebisn soeben «las vierte Rekt ibres XIV. Babr-
ganges, llas wie gewäbnlieb einen Rsiobtbum an nütsliebsn uuä
wiebtigen öelebrnngen jeder Xrt kür Rswerbetreibsnds null
Beobniker eutbält. Xus dem rsieksn Inbalt beben wir folgende
Originalarbeitsn ksrvor, die äsm Baebmaun viele wertbvolls
Xeuerungsn bieten!

Reue xraktisebs Babrikations-Uetboden. — Ois Lokomotive
àsr Aikuukt. — Braktisebs Mrtsebritts in «Zsr Xbkall-Iudustrie.
— Xsuo Batent-Ltopkbüekssnpaeknngen mit slastisobsm Rork-
kern. — Xeuerungeu in der Rellerwirtksebakt. — Mr das prak-
tiseks tlewerbslsbsn. — Bobutugslandsr kür masebinells Xn-
laxen, Orubeu etc. — Xeues kenerkestes Baumaterial. — Vor-
tbsiibakts Xrbeitsnotmsn. - Xenerungen in Rolubearbeitungs-
masebinsn. — Beiträge 2nr Braxis àsr Ilbrmaebersi. — Brak-
tisebs Brkabrungen in àer Lebandlung von 8tsindruok-2lasebiuen-
wàen. — Braktisvbe matbsmatisek-pbxsikalisebs Mrtsebritts.
— Xeus Batterie kür elektrisebes Oiebt. — Xeues blsktrisebss
Loot. — Braktisebs Verbesserung von Xäbmasekiueu — Brak-
tisebs Mrtsebritts in àsr Oedsr-Babrikation. — Xeues Ver-
kabrsn mir Herstellung kunstlieber Beide. — Obsmisvb-tseb-
nisebe Mrtsebritts. — Bezugsquellen.— Xeus Brrungeusokakteu
ank àsm (lebiets àer dbeinis. — Bestimmung; von dstrsiàemebl
in dboeolaàs. — Xeue Barbsnrsaktionen àsr Btärke nnà àsr
dummiarten. — Vertreibung; àer wsissen Rosensebildlaus. —
Mrtsebritts in àer Vervollkommnung; von Vsl oipsdsn. - Bilan.
2sn unà dissssn àer denàepûan?sn. — 2Iattolein oàer 21att-
laek. — Bapisr-Btiquettsu auk Ann oàer Bisen. — Xsusr Laek-
oksnkitt.— Rleiners 21l tbsiluugsn.— Xeuigksiten voni Lüeber-
markte. — Bingegangsns Büeber nnà Lroobnrsn.— XeueBr-
sebsinungeu auk àem Batentgebiste. — Bragekastsu. — Le-
antwortungeu. — Lriskkasten.

Bine gesobiokt redigirts Rebsrsiebt àsr neuesten Bort-
sobritts ank allen dsblstsu menseblieber Bbätigkeit lasst àle
2sitsebrikc kür llsàsrmaun lsbrrsieb uuà anregend srsebsinsn
nnà maeben wir besonders Breuuàs àsr teoknisebsu dewsrbe
ank àis wertbvolls Lektüre ankmsrksam. Ois Redaktion ver-
mittslt aueb in gesebioktsstsr IVeise den Verksbr ibrsr ^abl-
rsieksn Osssr dureb einen in jedem Balls Xuskunkt gebenden
Bragskasten, dureb öesprsebung neuer Batents, literariseber
Brsebsinungeu ste. Mblrsiebs Illustrationen bilden sins Raupt-
msr der in jeder Riusiebt vortrskklieksn Altsebrikt. wslebs wir
bisdurek nur erneut cksàsrmann i?um Xbonusmsnt des XIV.

^ ckabrgangss bestens empksblsn können
Bleêrâtt» bttâ/à kür Bisebier. Bild-

bausr, Oreebslsr und Xrebitsktsn. Rsrausgegsben von 21. dräk.
Blskt 1 mir 4 Bakeln. Verlag von VBIb. Rnapp, Rails a. 8.
1887. Breis pro Rekt: 1 21k. 50 Bkg.

Oisses IVsrk ersebsint in 15—18 Rekten je M 4 Bakeln
mit Bsxt. Bs bringt die Ostalls von Ainmersinriebtungen, ^n-
sammsugsstsllt naeb der lllögliebksit ibrsr Verwendung bei den
vsrsebiedenstsn 21öbsln. Ols IZsiebnuugsn sind naeb genauen
drösssnverbaltnissen gegeben und es ist denselben sin lllass-
stab bsigekügt. Oer jedem Rekt bsigsgsdsne Bsxt wird das
Verständniss erleiektsrn. Oureb die grosse Xn?:ab1 der gs-
botsnsn 21otive wird es jedem Baebmanne leiobt werden, selbst
mi entwsrken und ^usammsn^ustsllen. Xnob disses IVsrk ver-
dient die grösste Lsaebtung aller Baebmannsr; es bietst einen
rsieben Bebatx von gesvbmaekvollen und gut 2U verwertbenden
Ideen. IVir empksblsn dieses IVsrk i?u rsebt üsissiger Be-
nut^ung und eingebendstsr Verwendung. Ois Bakeln sind ssbr
instruktiv und mit grosser Lorgkalt ausgskübrt.

Die Erd-, Maurer- und Steinstauerarbeiten
(Sandstein und Hartstein) für das Post- u. Telegraphengebäude in Jnterlaken
werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Pläne, Vorausmaß und Bedingungen sind im Bureau der eidgen. Bauauf-
ficht in Thun und bei der unterzeichneten Stelle zur Einsicht aufgelegt.

Uebernahmsofferten sind bis und mit dem 31. M ärz nächsthin versiegelt und
unter der Aufschrift „Angebot für Postbuute Jnterlaken" dem schweiz. Departement
des Innern, Abtheilung Bauwesen, franko einzureichen,

j Bern, den 19. März 1887. Eidgen. Oberbauinspektorat.

Drestscheibenlieferung.
Für den Bahnhof Zürich, bezw. die Station Wollishofen ist die Lieferung

und Aufstellung von Z Drehscheiben von 12,v Meter bezw. S,v Meter Durchmesser
zu vergeben.

^ubmissions-Anzeiger.
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